
E n a s a n d.
London,-  v "m i . Dezember . Den sg Noo . hielten

t' ie ?kldermen lind Liveymen der Altstadt eine Versa, „ mlung
»U Guildhalk , die von Vielen der angesehenste » Bürger be¬

sucht ward . Auch in ihr kam die Noth des Landes zur

Sprache , gegen die man zweckmäßige Mittel aufzufinden
beschäftigt ist. Man faßte mehrere Beschlüsse , in denen die

Bürgerschaft erklärte , sie billige und empfehle die wirksam-

Iben MaSregeln , ivelche die Unterstützung der ärmer » Klasse»

i » »i Zweck hätten » und geeignet waren , einer Währung
der Gemüther vorzubeuqen , deren leidenschaftliches Treiben

der guten Sache einer heilsamen Reform mehr nachtheilig
a .S forderlich seyn würde . Die Beschwerden der Nation

find in diesen Beschlüssen umständlich angeführt , und bilden

^' ue ziemlich grosie Liste . Die starken Pensionen und die

Besoldungen ohne Dienst ( Sinekuren ) , die fehlerhafte Re-

b>äjkntation bei der Gesetzgebung , die unbegrenzte Gewalt

k*r Minister und ihre Gleichgültigkeit gegen den Jammer
Und die Klagen des Volks stehen öden an . Die Stadrsi . hr

bt *rer bedenklichen Lage , heißt es weiter , kein andresMi,
als

rel,  um dem immer wachsenden Strome von Mißbräu

enzusetzen,in,t , d>uckendem Elende eine » Damm entgeg
aste Grafschaften, ' Städte , Korporationen und Kirch¬

spiele aufzümuntern und zu bestimmen , daß sie ein festes,

aber »uhiqe « und friedliches Mittel ergreifen mochten , ihre

Klagen vor die Stufen des ThronS und daS Parlament zu
bringen , und die Abschaffung der angeführten brückenden

Mißbräuche zu bewirken . Demzufolge ergeht die Einladung
an aste Männer , die durch ihren Rang , ihre Talente und

ihr Vormöge, i Einfluß besitzen, daS Volk in seinen gerechten
und konstitlirionellen Bemühungen zu unterstützen.

Zugleich wurde einstimmig b- schleffen , dem ehrenwen
then Lord - Mayor für den Eifer zu danken , den dieser wür.

diqe Beamte , unter allen Umständen , für daS Wohl feiner
Mitbürger gezeigt hat.

— In Dublin liegen aste Geschäfte so sehr , daß man

die Baiikerute in dieser Stadt jede Woche auf fünf und
zwanzig anschlagen kann.

Die Ungnade , in welche der Fürst Talftyrand we¬

gen seinen freimüthige » Acußeriinqe » über das gegenwärtige
Ministerium gefallen ist , bestätigt sich nur zu sehr . Der

König selbst hat ihm den Hof verbeten , und man wist diese

MaSregel nur alS eine Einleitung z» einer weit strenger»
betrachten . Es giebt Menschen , die , man weiß „ chr ans

welchen Gründen , eine » e„ « Proskription - ,iste erwarten,

und auf derselben den Namen TalleyrandS an der Spitze zu
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setzen fürchten . Wir begreifen die Wahrscheinlichkeit einer

solchen Masregel keineswegs , sie mag nun ui Frankreich ge.

hofft oder gefürchtet werden.
— Auch in Rom hat man , wie uns geschrieben wird,

einen lobenüwerthen Rückschritt zur alten guten Z -it ge,Han,

und es vergeht kaum ein Tag , an dem man nicht auf öffent¬
liche » Plätzen und Straßen Erekutionen mir Stockschlägen

sieht , die als vvlksthümlicher wieder an die Stelle der Ge-

fängnißstrafen getreten sind , welche von deni Auslande in
der Zeit schmählicher Usurpation waren angenommen worden.

F r a n k r e i d>.
Paris,  vom 6 . Dez . Der Graf Moronzoff , Ober¬

befehlshaber der russischen Truppen, die in Frankreich flehen,
ift mit seinem Vater , dem ehemaligen Äkinisier Grasen

Woronzoff , in Paris eingetrcffen.

— Im Namen des Malteser - Ordens wurde den bei-

den Kammern eine gedruckte Reklamation übergeben , in

welcher derselbe die ihm ungehörigen Güter , die in der

Revolution kcnsiszirt wurden , und noch unveräußert sind,

zurückfodert.

K ö n i g r e i ch der Niederlande.
Brüssel,  vom 5 . Dez . Das hiesige O r a ke l , wel,

ches strenge Masregel » zu lieben scheint , hat gestern den

Ergeneral Vandamme über die Grenzen nach Preußen ge¬
schickt , da er doch , wie wir vernehme » , von der Regierung
die Erlaubnis erhielt , sich i» den nördlichen Provinzen auf,

zuhalten.

D e 11 t s ch l a n d.

Die Angelegenheiten des deutschen Bundestags gehen

ihren stille » würdigen Gang , wie es sich erwarten ließ von
den ausgezeichneten Männern , die ltzn bilden . Von allge,
meinem vaterländischem Interesse scheint noch keine seiner

Berathungcn und Entscheidungen zu sey» , welches auch
nicht wohl möglich war , so lange sich der Bund nicht orga¬

nisch gestaltet hat . Wichtig war darum die fünfte Sitzung
vom 2 >. November , in welcher die so bedeutende Vorfrage

zur Berathung kam : » über welche Gegenstände man sich an
» den Bundestag wenden könne ; welche Gesuche , Bitten
» „ nd Reklamationen sich demnach für sein - Mitwirkung

» oder Entscheidung eignen - « Diese Bestimmung derKoni-

xetenz des Bundestags ist um so wichtiger , weil sie nicht
nur seinen Wirkungskreis streng begrenzen , sondern auch die

Prüfung zahlloser Gesuche entfernen wird , die nicht vor sei¬

neu Richterstuhl gehöre » . Leicht möchte sonst auch hier das

Besondre und Persönliche die Zeit und Aufmerksamkeit in
Anspruch nehmen , die nur dem Allgemeinen gebührt , wel¬

ches in ähnlichen Fällen oft zu geschehen pflegt.
In der siebenten Sitzung vom November erstattete

der Baierische Gesandte , Hr . von Gruben , einen sehr gründ¬
lichen und ausführlichen Bericht über di - von dem Kammer,

geeichte und dessen Angehörigen eingereichken Gesuche , die
sich auf nicht weniger alS vierzehn belaufen , mit dem schönen
menschlichen Denkspruche : res sacra miser , und zeigte : 0

welche Personen einen gerechten oder billigen Anspr uch auf Pen»
sione » haben , und was zur Zahlung derselben nöthig ist,

9.)  wie hoch sich die Rückstände belaufen ; und 3 ) durch

welche Mitte ! die laufende » Pensionen und die Rückstände

gedeckt werden könne » . Der Hr . Gesandte schlug als solche

vor: a)  die rückständigen Kammerjieler ; b ) die einstweilige

Fortbezahlung dieser Kammerzieler , nach dem dermalige»
Länderbesitz und deren frützerm Beitrag ; c ) die Zinsen der

ausstehenden Kapitalien . Diese letztere » werden ohngefähr
, !3o,ooo Mulden betragen , und befinden sich großtentheils

in den Händen von Baiern und Baden , deren Herren Ge-

sandten sich sogleich bereit erklärten , diese Kapitalien , wen"
es erfoderr würde , abzutrage » .

» Es wurde beschlossen, Kommissarien zur Prüfung der
» aktenmäßiqen Berechnungen zu ernennen , und dieselben

» zu ermächtige » , alle erfoderliche Ausweise darüber zu ver.
» langen . «

Di - bed . urenden Pensionen , welche verschiedene Staa-

ten zu bezahlen haben , gehören ohne Widerspruch zu den
drück,ndsten Lasten , die eine schwere Zeit ihnen aufgebürdet

hat . ES ist kaum glaublich , aber doch wahr , dass in man¬
chen Ländern die zu zahlenden Pensionen den vierten The ' l

der Staatseinkünfte verschlingen . Sie gehören in die >er

Hinsicht beinahe auf gleiche Linie mit dem stehenden Sol¬
daten.

Ueber die Eingabe der Mediatisirten gierig der Antrag

des referirenden Gesandte » , Hrn . vo » Martens , dahin,

daß ihre Vollmachten zwar anzunehmen , ihr Memorial

aber vorläufig z» reponiren sey, b,S , nach der Geschäfrsfolgo,

die Frage über ihre Kuriatstimm « erörtert werden könne-
Bei dieser Veranlassung äußerte sich der Hr . Gesandte , d->ö

die Standeöherrn zwar,  was diese Angelegenheit im Allge¬

meinen beträfe , sich g ern e in sch ast l ich an den Bundes¬
tag w » den könnten ; bei Klagen der Modiatisirte » oia ŝ

einzelnen  Landes gegen ihre » Suverän aber dieses

stakt finden dürfe.
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» Es würbe beschlossen , daß die Reklamation der me-

» diatisirten vormaligen Reichsstände vor der Hand noch zu

» reponiren fey , bis nach der Geschäftsfolge der Hsuptg «-
" genstand , der sie betreffe , zur Sprache kommen werde . «

Zu den wichtiger » Gegenständen , welche den Bundes¬

tag beschäftigt haben , gehört der Antrag Sr . k. Hoheit des

Großherzogs von Weimar , di - in seinen Staaten einge¬
führte landstänvische Verfassung unter die Garantie des

Bundes zu stellen , welcher , mit wenigen Ausnahmen , mit

Beifall aufgenommen , und besonders von dein Freiherr » v.
Gagen , gerühmt wurde . Der »irrste Artikel der We -mari-

sche» Verfass,,ngSurkunde , welcher sagt : „ Die Sicherstellung
» dieser Verfassung wird dem deutschen Bunde übertragen.
^ An den deutsche » Bund sollen sich die Landstände durch
^ ihre Vertreter auch in dein Falle wenden dürfen , wenn

* einem Erkenntnisse , welches das AppellationSgericht zu
^ Jena , auf eine von dem Landtage erhobene Anklage , ge.
* sprechen hat , und wogegen kein Rechtsmittel weiter Statt

* gefunden , die Vollziehung verweigert würde, « fand , als

die Siivcränität beschränke, » , nicht ungetheilte Billigung.
Man sah bei dem Bundestage einer wichtigen Eingabe

entgegen , in welcher um Erleichterung des Handels mit

deutschen Fabrikaten und um Erschwerung der Einfuhr und

de« Absätze » englischer Erzeugnisse dringend nachgesucht
wird.

Wir fahren fort , das Verzeichniß der bei dem Bundes»

Übergebenen Bittschriften und Gesuche mitzutheilen , fo

Zeitig Bedeutung sie auch im Allgemetnen selbst für de»
deutschen Leser haben mögen.

VII . Hr . Hcinr . Hoffman » u . Lorenz Wasch von Fulda,
^wstbifchöfliche Kammerlakaien , bitten unter Anschluß einer

Denkschrift , die hohe Bundesverfammliing wolle wegen Ver¬

schaltung ihrer Pensionen das Nöthige verfügen , und ih.

flen  Schutz und Manutenenz in dem Besitz der ausgewcr-
^enen Pensionen verleihen.

VIII . Hr - von Berrhonier , Bevollmächtigter des Fürst-
'schoss von Lüttich , überreicht daS Verzeichniß der

j^ " |i#iiirtcn Lütticher Domkapitularen wie auch das der
'sicher pensionirten geistliche » und weltlichen Dienerschaft,

^ ' d bittet , die hohe Bundesversammlung wolle durch ihre
"wiktelung bewirken , daß der König der Niederlande

Pensionen auSzuzahIen genehmige.

^ Ei » ehemaliger Oberbeamter des linken Rheinufers
errejcht eine geschichtliche Darstellung des Schicksals der

"Naligen vorder französischen BesitznahmedesliukenRhein-

i» diese» LändernangestelllenSlaatsdiener und «ine recht¬

liche Erörterung der Ansprüche , welche jene gewesene » Beam¬

te » aus Wiederanstellung , auf Beibehaltung im Staatsdienst

oder auf lebenslänglichen Unterhalt zu machen bcrechiigr sind,
und legt alles dieses dem hohen Bundestage und den künfti¬

gen Regenten der Länder auf dem linken Rheiiiufer zur Be-
herzsgung vor.

'X . Hr . Friedrich Christian Wahnschaffe , Oberamtmann

von Marburg , überreicht eine Denkschrift an die hohe Bun.

deSversammlung , sein Eigenthnmsrecht an der erkauften
vormaligen deutschen Ordens -Commende Lnllum im Fursten-
thum Brau » schweig - Wolfenbüttel betreffend.

XI . Hr . Krauß , vormaliger Reichskammergerichtsproto-
Notar , bittet in einer Verstellung an die hohe Bnndesver-

sammlung , chm den durch den Tod des inzwischen versterbe,

ne » ProtonotarS Eder «röffneten Gehalt von gi-8 Fr . ali
Pension huldreichst anzuweifen.

XII . H >-. G . Kraus , Justizrath , als Deputirter sämmt.

licher ehemaligen kaiserl . Kammergerichtskanzlei - Personen ,
bitter die desinitive Regulirung ihrer Pensionen und die Br-

richligung ihrer so bedeutenden Besold » ,igSrückstände Huld,
reichst zu veranlassen und anzuwcisen.

XIII . Die Redaktion des Allgemeinen Anzeigers der

Deutschen zu Gotha suir Nro . 3 ,, . , überreicht an die hohe

Bundesversammlung unter der Aufschrift : Staatssachen,
einen Aufsatz über den Zweikampf.

XIV . Die Redaktion des Allgemeinen Anzeigers der

Deutschen zu Gotha sul > Nro . 3 . 3 . , sendet an die hohe
Bundesversammlung unter der Aufschrift : Staatssachen , ei»
dringender Wunsch , bei der Eröffnung der deutschen Bun»

dcsversammlung hinsichtlich der Staatsdiener der im Jahre

igoü und seitdem mittelbar gewordene » ehemalige » deutschen
Reichsstände.

XV . Die sämmilichen reitenden und Fuß -Boten des eher
maligen k. Reichskammergerichts , bitten die hohe Bundes¬

versammlung , di - Verfügung zu treffen , daß ihnen der Ali,

mentenrückstand von den Monaten Mai und Juni 1807
mit 23  fl . 20 kr. pro iiuliviel 110 auöbezahlk würde.

XV I . Der Freiherr von VrintS - Berber,ch , Fürstlich.

Thum und Tarifcher Gcheimerath und Generalpestdirektor,
übergiebt Vollmacht Sr - Durch !, des Fürsten von Thur»

und Taxas nebst Promemoria , worin er sich dem Vortrag und
Gesuch , welches der größte The, ! der in mittelbaren Stand

versetzten deutschen Fürsten bei der hohe » Bundesversamm¬
lung unterm >. November e » gereicht haben , anschlteßk , und

um den Ausspruch über ihren Besitz , Stimmrecht s.
bittet.
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XVII . Der Freiherr Franz Ludwig Helmstatt , Graf

von Merchingen , von Hechhaiise » und Neckar , übergiebt
nultelst Note der hohen Bundesversammlung ein Proniemoria

über die ihm in der französischen Revolution entzogenen bede »,

tenden Besitzungen in D -' utsch , Lothringen , und seine nach
der klaren Verordnung des Lüneviller Friedens zu hoffen

habende Restitution oder Entschädigung.
XVUI . Der Präsident und die Assessoren deS vormali.

gen k- und ReichskammergerichtS z» Wetzlar überreiche»
der hohen Bundesversammlung ein Promemoria , und birre»
die geneigte Verfügung zu treffen , damit durch die fürS
künftige Jahr der Sustentationskasse noch zufließenden Kam-

nierzieler die Rückstände der Individuen »es ehemaligen
KammergilichlS mit dem laufenden sogleich bezahlt werden
könnten.

XIX . Die Advokaten und Prokuratoren des Reichskam.

merqerichlS zu Wetzlar überreichen der hohen Bundesver.

sammlung eine Denkschrift i» Betreff ih ' er Pensionirung.
XX . Die Prorokollisten und Norarien des Reichskam¬

mergerichts zu Wetzlar übergeben ein Promemoria , und
bitten uin Bestimmung ihres künftigen lebeiislanglichen Un¬

terhalts-
XXI . Die Kanzleipersonen des ReichskammergerichtS

zu Wetzlar überreichen a » die hohe Bundesversammlung eine
Denkschrift und bitten darin um Sicherung ihrer Pensionen

und Berichtigung ihres Besoldungsrückstandes-
XXII . Die HH . Joh Franz Tergens I >r-. Metl . , unb

Zsh . Gerl ) . Jordan , Di ' Med -, vormalige Reichskammerge.

richtsarzte zu Wetzlar , bitten die hohe Bundesversammlung,
eine billige , nach mehrjährigem Durchschnitte ihrer Einnah-

ine » zu regulirende Vergütung der verlornen Emolumente
aus der kammergerichtliche » Uuterhaltungskaffe für das Ver.

gangene und für die Zukunft auözumiiteln.
XXIII . Die reitenden und Fuß - Boten des vormaligen

ReichslaiuinergerichkS zu Wetzlar überreiche » der hohen

Bundesversammlung eine Denkschrift , worin sie um den lebens¬

länglichen Fortgenuß ihres Gehaltes und rechtmäßige » Emo¬
lumente oder um eine dafür zu regulirende Vergütung bitten.

XXIV . Hr . Ilr . A ef , in Auftrag des Frhrn . Wil¬

helm von Wöllwarth , köuigl - würtemberg,scheu Geuerallieu.
teuauts , auch Deutschordenskommenthurs zu Weißenburg im

Elsaß , überreicht eine Reklamation an die hohe Bundesver.

sammlung wegen Verkürzung seiner bundesaktenmäßigen
DeutschordenSpension sowohl fürs Vergangene als Künftige.

XXV . Hr . Joh . Friedr . Hcinr . Schlosser , als Bevoll¬

mächtigter der Frau Maria Anna Gräfin von Kesieistadc,
Antonia Gräfin von Elz , Eleouora Baron -sse von Freyberg/
als SkiftSdamen des vormaligen reichsunmittelbar «» gefür¬

steten Damenstiftes Münstcrbils .-n , überreicht eine Vor¬

stellung i» Betreff ihrer ! Sustenkation . ( Forts , folgt .)

Frankfurt,  vvm >>. T ej . ach in Uebcruahm « der
an die Krone Preußen gefallenen Centraldiener des ehema¬

ligen GroßherzogihumS Frankfurk , haben sich die Humanität
und die menschenfreundlichen Gesi n n ,, » gen,  wo¬

durch sich diese Regierung in so vielcn analogen . Fallen aus-

zeichnele , nicht verleugnet . Die königl . preu < . Ratifikation
des vorgelegirn Vertheilungsvlancs erwähnter Tiener
nun mit edler Liberalität erfolgt . Unter väterlicher Beh »»ö"

gung und ausdrücklicher Berührung ihrer bedrängten Lage,

ist zugleich tu Frankfurt der Kredit auf die erfvderlich«
Summe für die Bezahlung der laufenden Jabresbeioldung,

eröffnet ; keine Schmälerung wurde auch nur in Anregung

gebracht oder je versucht , vielmehr erklärt , daß Operation »»
der Art dein Geiste der köuigl . preuß . Regierung durchaus

flemd so Pi » .
Kassel,  vom 2 >) . Nov . AlS der mit militärische»

Eskorte begleitete Wagen des vormaligen Präfekten des
Werra - Departements , v. Trott , zu Marburg eintraf , hat"

sich eine große Menqe Pöbel versammelt , der in seiner 3» e

gellosigkeit den Mann , der vor einigen Jahren noch so h°!"
Achtung genossen , mit einem Hagel von Koth und Stein »»

zu begrüßen , sich beeiferte . Doch nah, » kein rechkück"
Burger an diesen Ausbrüchen einer wilden Parreiwuth
im Gegentheil trugen ehren,verrhe Männer Sorge dafn »-
den ehemaligen Präfekten nicht nur gegen die Angriffe d»
Pöbels in Sicherheit zu stellen , sondern ihn auch l» sei»"
Verhaft m .r den erfodeiliche » Beguemlichkeiten zu verseh »̂
Die Sache z,ehc sich übrigens in die Lange . Hr . v. T »»
ist ein genialer , geistvoller junger Mann , der sich » ach
endete » Studien ,n Götlingen , ehedem uuisonst beiin K
fürste » „ in die Stelle eines Assessors beim Kriegskollegt»
zu Kassel bewarb , bei veränderten Umständen unter der w»>'>chug'(phälisiyen Regierung sich hingegen schnell zu dem wich' -
Posten eines Präfekten empor schwang . Unter der vor ' g ^,
Regierung wurde seine Tharigkeit und seine Einsicht >" ,
Ver .valluug allgemein gerühmt . So viel man weiß,,

"sich keines eigentlichen Verbrechens bewußt , und daß , ^
Fall mau Rechenschaft von ihm über dir Verwaltuml1
seiner Obhut anverlraut gewesene » Departemeutskasse f° D j,
will , sich Personen sind.' » , di« gern für ibn Bürgschaft
(len werde » , er selbst auch wohl Vermögen hat , » 4
thun . ( Berk . Zeit - ) . . . . )

(Hierzu eine » « W * '

Wiesbaden,  gedruckt der L.  Schellen berg,  Hofbuchhändler und Buchdrucker
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D ü ch e r - A n z e i g e n.

Almanache, Taschenbücher rc. für das Jahr 1817,
welche in der S che l l e n b e r g ' sch e n Hofbiichhandliiiig

in Wiesbaden zu haben sind:

Almanach dramatischer Spiele zur gesellige» Unterhaltung auf
dem Lande; von A. v. Kotzebue. Mit Krips. fl. 3. 20 kr.

Almanach (Helvetischer). Mit Kupf. fl. 3.
Anekdoten- Almanach; gesammelt und herausgegeben von Karl

Mächler. Mit 1 Titelknpfer . fl. 2. 40 kr..
Cornelia , Taschenbuch für deutsche Frauen , herausgegeben von

A. Schreiber. Mit Kupf. fl. 2. 42 kr.
Erinnerungsbuch (allgemeines).. fl. 1. 48 kr.
Euphrasia , Taschenbuch für gesellschaftlichesSpiel und Ver¬

gnügen , von Carl Frölich.. fl. 2..
Frauentaschenbuch; von de la Morte Fouqno. Mit Kupf. fl.3. 36kr.,
Frauenzimmer - Almanach zum Nutzen und Vergnügen. Mit

Ä“Pf- fl. 2. 40 kr.
Haus - Etui (neuestes) für Damen. Ein kleiner Hausbedarf und

Ratbgeber in Hinsicht einiger der wichtigste» ihnen obliegenden
Verrichtungen und einiger anderer weiblichen Arbeiten , nebst
einigen hinzugefügtcn Hausmittel ». fl. 1. 48 kr.

Minerva , Taschenbuch. Mit 10  Kupf . aus Schillers Trauer¬
spiel : Die Verschwörung des  F i es c ° v vn G e-
» u a. fl. 4.

Dpern-Almanach, von A. p. Kotzebue. Mit 1 Titelkupf. fl. 2. 40kr.
Penelope, Taschenbuch der Häuslichkeit und Eintracht gewidniet;

herausgegeben von Th . Hell. Mit Kupf. fl. 2. 40  kr.
schreib - und Geschäflskalender (Darnistädter). 4!! kr.

Derselbe in feinem Eiiiband mit Gold. fl. 1. 12 kr.
Taschenbuchder Liebe und Freundschaft gewidmet; herausgege-

be„ von St . Schütze. fl. 2. 4g kr.
Dasselbe in. Mnrroquin . fl. 4. 30  kr.

Taschenbuch der Sagen und Legenden; herausgegeben von Ama-
ne von Helwig und Fr . Baron de la Motte Fouapu. Mit
^ "vf. fl. 5. 20  kr.
aschenbuch für Damen ; von Göthc , Lafontaine , la Motte
Fouquu, Pichler, I . P . Richter, u. A. Mit Kupf. fl. 3.

'Aschenbuch(GothaischeS tägliches) für alle Stände , fl. I . 30 kr.
Aschenbuch( hippologisches) für Pferdekenner und Liebhaber,

^ derausgegeben von Fr . v. Schelcher. Mit Kupf. fl. 2. 42 kr.
«schenbiich( Qffeiibacher) ; herausgegeben von Buri . Mit

T 48 kr.
;,.A«'buch (Rheinisches). Auch unter dem Titel : Großherzog-

Hessischer Hvfkalender. Mit Kupf. fl. 3.
M«lbe in Marroquiu . fl. 4. 30 kr.

^"ka, Taschenbuch für Damen. Mit Kupf. fl. 4.
aJ*?n gekannter Buchhandlung sind außerdem auch alle

Epj, ." odiuderchriften mit und ohne Kupfer , desgleichen
le>, , " tue Muster für Strick - und Stickereien >»it Pcr-
ssttni >' °ch mehreren ander» Artikeln zu Weihnachts - und

-«Srsgescheukeii zu habe».

K l ei » c r e ß

Conversations - Lexikon
oder

Hüls s IVö r t e r b u ch
f ü r

tiejenigen, welche über die, beim Pefen sowohl, als in  münd-
Uchni Unterhaltungen vorkommenben, mannichfachen

Gegenstände näher unterrichtet seyn wollen.
4 Theile , gr. 8..

Leipzig, bei Gerhard Fleischer  dem Jüngern . 1313— IZ.

Ueber den höchst nützlichen Gebrauch solcher Wörterbücher
als das vorliegende ist, ist bei Gebüdeten aller Stände niemals
Frage gewesen. Nicht nur erklären sic die tausend und abermal
tausend Wörter aus fremden alten und neuen Sprachen , die
sich>n d>e unsrige «ingedrängt haben, und zwar immer fremdar¬
tig bleiben, aber nicht mehr zu verdränge» sind, sonder» sie
machen uns auch di« ganz eigenthümlichcu Ausdrücke der Wissen¬
schaften ( selbst der philosophischen) , des Handels , der Künste
und Gewerbe dkiitlich, ohne deren Verständigung uns im »esen

Zettu»ge» und Bücher, ja selbst im Umgänge mit Andern
Vieles völlig fremd und beschämend fremd sogar bleibt, und stcl-
l«i, uns viele, in der Geschichte, in, Menschenlebenund in der
Natur und Naturlehre merkwürdige Personen und Sachen auf.

Dieses hiermit «mpfohlne Lexikon, hat mit den biöheriaen
den nämliche» Zweck, und ist daher für Lehrer in Hähern und
nieder» Schulen , für Kauf- , Handels - und Gcwerbsherrn für
fleißige und bedachtsame Zeitnngsleser-, und selbst sogar für Ge¬
lehrte, mit Einem Worte  für Jeden gearbeitet , der sich über
eine Menge unbekannter und fremdartiger Dinge, leicht, bequem
und in möglichster Kürze unterrichten will. Es vertritt gleich¬
sam die Stelle eines Handbuchs des Wissenswürdigsten und
Wissensnöthigsteic, nur daß es viel bequeiner als ein Handbuch
ist , und in demselben ohne Suchen, blos durch Aufschlagen au
funden wird , was man zu wissen begehrt. Ein Hauptvcrdieni!
desselben besteht in möglichst reichhaltiger, auf das Neueste
Rücksicht nehmende Vollständigkeit mit der gedrängteste» Kürze
vercinigt. Beide ließe» sich hier ui» so eher erwarten , d« der
Verfasser mit ähnlicher Arbeit schon 15 Jahr beschäftigt war
und seit dieser Zeit , zu einem solchen Wörterbuch« mit Fleiß
und Sorgsall fast alles Nöthige und Erwünfchlichc nachaefam-
melt hat . — Daß sich dasselbe durch feinen höchst reinen und für
de» Leser überaus vortbeilhafteii Druck, burdj Güte des Papiers
durch allermöglichste Wohlfeilheit des Preises, durch die Bequem¬
lichkeit leicht in 2 Bände gebracht werden zu könne,,, eben so
sehr den Käufern empfehlen wird, als durch Masse, Gehalt und
Bearbeitung des Inhalts , darf der Verleger wohl ohne tt,*
maßung vörausfltzen, .

Der Preis für alle  4 Theile ist 8 fl. rhein.
Sammler , welche sich direkt an mich wenden, erhalten bei

5 Exemplare» das kite gratis . 1

(Obiges ist lix der Schclleubergischen Hofbnchhandlnnn
m Wiesbaoen zu haben. )
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zu haben'

-jgx'u'ir-TL'^ 'BVL -F sS
^Dic Geschichte der französischen Revolution ^ U-fert *xnt

reichhaltige Gallerie / F '^ n die sic in den verschiedenen
selten ganz entgegengesetzt 1 ^ ^ , .^ ^  Publikums auf sich
Epochen >vielten , dre Aufm t eriftifd )* Schilderung lener

1«ÄWSÄ Seine gute Aufnahme finden.

Bekanntmachungen.
. t~ e. a ^e ^ Krben des seit vielen Muhten

Auf Anstehen der Jntestat . E b̂ ^ d ^  Nassanischen
abwesenden , bereits un ^ ahrlbb i > öffentXidseu Zeitung,
Intelligenz "Blatt , aber noch i» U ™« { ™ # #n Nordenstadt,
aufgerufenen Franz  O 3 ehelichen LeibeSerben hi " "
wird demselben oder dessen 3 Monaten dahier «inzu-

Erän2ch ' Landes Verordnung überlassen werden wird.
Wallau , den 4 . Dezember IS,6 . ^^ ssauische« Amt.

Lautz.

Gedä ' chtnißbuch -um täglichen ^ brauch für >nit
für daS Jehr 1817. - »» 3 «- ^ « ^ hlr . - t fl - 48kr.

•«TU * «ÄKf ^ ÄÄ .«
tieft « Monat « allgemein versendet wird , un » ° u ^ acht.
richtung desselben haben e« bereit « dem P̂ublikum w Y .
Dieser neue Jahrgang enthalt , am ^ täglichen
lender für da « 2 «hr 1817, T , bronologitche Aufzählung aller
Einnahmen und Ausgaben , eine ch g l W ^lt , und
merkwürdigen Begebenheiten ftit Erschaff ^ g Ausgabe de«
am Schluffe eine v" l verbesserte , ^ „ { c e , d) und
Wegweisers durch ' Umfrelf«n di - Entfer-
De utsch land,  worin nach b- jtimmt hodeutendsten
nungen aller Echweizerorte , s aufqezeichnct sind , waS
Städte Deutschland « und Fra «»« ■* * afftpttf . n« . u. f. » .
für Geschäftsmanner , fu - ^ . gewährt , wenn man sich

ÄÄ "ÄÄ #$ »Ä » ,»»-----
belehrt und unterrichtet wisse» will-

Schweizerische « Museum.
Sech « Hefte , gr . 8.

Erster Jahrgang 1816.
5 Thlr . 20 Gr . — 10 ff.

>°is' ihrer Wirksamkeit du ch d B ^ ^̂ Religion , Ph « ' s' »b« ,Weise ihrer Wirksamkeit durch W * » Philosophie,
Fächer der höher » wen,chl >chen B >l ung .>-Ug'^ , fnmb
A. sih-tik , Historie und Poesie - ch g ^ wickelungSgeschichte der
bleiben , wa « immer im Gang . a schweizerische
Menschheit Werth ) °b' n ? "ch' ' m „ n,!te . luna «alied zwischen Jn-Nenschheit Werth Hab«» kann ^ ^ telungLglied zwischen. In.
Museum aber auch zugleich ein D - ' be„ Schweizern
mb Ausland werden , und vorzugl cy z r ^ fo  f .„ Nich a »f-
nid der ihnen so nahe verwa , ^ , ^ ^ . Deutschen,
irebenden deutschen Nation . n ^ tiefem Institute offen.
>en diese Werse anlvrrcht , Th Aufsätzen der drei biß letzt
Bereits in den ersten niitgeth - ere Ansichten des historischen
erschienenen Hefte sprechen ä h°h» ^  Wahre und
k.b. ns und Wwke ^ und h .l> °r v Di - Idee de«Gute au «. - Der Kampf

iÄ m funfzehnten ^ ahr ûn.

und ' KirchenJichen im kath^ ischen D̂ ut,chland . ^u« Mie-

SS”i5 !l*Ä Äii *»» s, “‘
Ä « . . . »u« r  w » J « ® Ä..

fortgesetzt werden . « x . iitnlitni in Wiesbaden
(Vorstehende Werke sind t>ei «. « J } lU,, ‘ ,r9

Die bei mehrmaliger VerfassilngSveErändtrun̂ ^ ^̂ s^ ^ ^ ^
durch die sranzSsisch-brrgis >e ^ ^ ^ ander gefolgten Uinfor-
bezirke Statt gefundenen , ) eines Ttzeilß einen nachthe^
,nungen im Hypothekenwe ' » ' da Hypothekenrcgister au«
ligen Einfluß auf dn Bollstä 3 ^ heil « ist, da die alte^
den betreffenden Jahren , g-ha - - ^cht ' alle zurückgeliefert,
ren Hypothekeuducher «mgezoge ^ gehöriger Äeuauig-
oder die vorfindlichen nicht zu Id ^ ben  früheren Jahren,

iL - stL 7 -', . ; : . ?« -» - - - - - --- am) ""
Nachweise vorhanden . . hat deshalb unterm 8-

Die Herzogliche £«»b«VÄ etÄutrunfl der Hypotheken^
lausenden Monat « , dl« sof t 3 m[t bcc  Bollzie-
bücher verordnet und die uiiterzeimn"

- " «zsstL 'L . , - °, . >, .. - -" « ' LAÄ » '.
von wann sich solche immerhin ali sgefordert : binnen
bezirke in Anspruch ^ ^ 3 inat " Urkun"
drei Monaten  von heute an , x , * * » * , llf  steinpel"

ä 'H .rsa -’WS»- -- - - ------ --

S"J‘" wS ' » ' » ™' --------
st » ! 5 - » r » ÄSi . . >» -

: s? .:f f •xfÄnÄ ””t2”ri»

9iimtd ' ^ Ĥ 'zoglich ^ Naffanische Landoberschultheißer . ..^ ' Guiot . _

untrügliche « Mittel 3-3 " die Wa «»«r> t »l>, > bmit , a»
die überzeugendsten Proben lgem«^ ^ sten mit seinem Mitt-
V . rlange » und gegen Er,ah der n -per i „ st daN"

7 . . : " " ' . ?. ' - k ' ÄS ..

‘"•‘S&U, - *•»'i«“:1;?,
Bürger in Dille,iburg.

EndHHnterzUchnet « Handlung ' wv ^ lt sich rn ^ haare^
^ mgen Bettfedern . Pfl - »« » ' .^ »^ ^ ischen al « säK

i5S ;s « s ?«>
Soh " , in Frankfurt a . W ., Fayri
Lit . A . , Nro . 106.
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